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Acht Franzosen mit dem Kontrabass ... Bild: Schmidt 

Französische Lebensfreude 
und Musik einmal anders 
"Les Hurlements d'Leo" spielten im Scala-Kino 

Gleich acht musikwütige Fran
zosen waren am Donnerstag ln 
Ludwlgsburg zu Gast, um das 
Publikum ln die Welt des 
Chansons und den Alltag fran
zösisCher Straßenmusikanten 
zu entführen. 

Unpässlicherweise war kaum 
ein Zuhörer da, der sich auf die
se Reise hätte begeben können. 
Bereits 20 Minuten nach acht 
Uhr war sich die aus Bordeaux 
stammende Band nicht im Kla
ren, ob sie sich auch wirklich 
nicht zur falschen Zeit am fal
schen Ort befand. 24 Menschen 
hatten es an diesem Abend ins 
Scala geschafft, etwa fünf davon 
Mitarbeiter des Scala,· weitere 
vier verirrte Kinobesucher. Auf 
die Frage, woran dieser Miss
stand festzumachen sei, wusste 
an diesem Abend niemand eine 
Antwort. 

Trotzdem sollte sich der 
Abend für die Zuschauer loh
nen. Keineswegs durch das 
mangelnde Publikumsinteresse 
beinflusst, war die Band, die 
sich als Nachfolger von Größen 
des Chansons mit der Energie 
der achtziger Jahre sieht, mit 
Herz und Seele beim Gesche
hen. In Form eines atmosphäri
sclien "Privatkonzertes" prä
sentierte die Band ein abwechs
lungsreicltes Repertoire, das ei-

ne faszinierende und eigenwilli
ge Mischung aus Rock, Jazz und 
Java über Chanson und Ska dar
bot. 

Dabei schien jeder dieser Sti-. 
le sein eigenes, passendes In
strument unter Violine, Trom
pete, Saxophon, Gitarre oder 
Kontrabass . zu finden, und so 
erreichten die Klangspektren, 
die daraus hervorgingen solch 
vielfältige Dimensionen, dass 

·jedes Ued ein eigenes, neuarti-. 
ges Ereignis darstellte. 

Aufgelockert durch scherz
hafte Einwürfe . der Musiker, 
schmolz schon bald die Distanz 
zwischen Publikum und Band, 
so dass diese daraufhin spontan 
beschloss, die Instrumente aus
zustöpseln, die Bühne·· zu ver
lassen und im Reigen der Zu
schauer weiterzuspielen. Doch 
auch dieser Ort schien schoh 
bald nicht mehr befriedigend 
genug zu sein, und so fand das 
Konzert im Scala-Foyer, zwi- · 
sehen Tischen und Bierflaschen 
seinen Abschluss, der perfekter 
nicht hätte sein können. 

Selbst im anschließenden 
Smalltalk mit den Musikern 
wurde das Ambiente eines fran
zösischen Straßencafes auf
rechterhalten und man hatte 
das Gefühl, ein Stück Lebens
freude dazugewonnen zu ha
ben. (rus) 


